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Der Geizige. 
re (Fortſetzung.) 5 

Wer auch ſo ſtark klingelt! aͤußerte unwil⸗ 
lig Frau Stiller, die zum Beſuch ihrer Haus⸗ 
genoſſen war; es kann doch unmoglich ſchon 
Martin ſeyn! ee ehe 

Nicht lange währte die Ungewißheit, fo 
trat er freudig herein, ſchwang das leere Koͤrb⸗ 
chen, und verſicherte, auch kein Heller ſey 
ihm abgehandelt worden, und uͤberreichte das 
eingenommene Geld. ; 
Die Mutter faltete dabei ftill die Hände; 
Johanna erglühte vor innerer Ahnung, und 
die Hausfrau gab ihrem Erſtaunen Worte. 
Martin mußte erzählen, wie ihm der Verkauf 
ſo gut und fo ſchnell gelungen en. 
„Weil es nur einen einzigen Käufer gab, 
verſetzte er voll Eifer; ein ſtattlicher Herr 
Faufte Alles. 15 BE 


Wer mag das ſeyn? forſchte Frau Stiller 
weiter; kennſt Du ihn nicht? 

Nein! verſicherte Martin; denn es iſt 
ein Fremder; er nahm mich mit in das Hotel 
. . . 3 er logirt in Nummer 4. 

Ein Fremder? wiederholte Johanna be⸗ 


troffen; denn ihr Herz erkannte ihn. Un⸗ 


willkuͤrlich uͤberfiel ſie dabei der Gedanke einer 
gewiſſen Trennung; ſie wurde zerſtreut, und 
wie aus deutlichen Schriftzuͤgen las das ſcharf⸗ 


ſichtige Auge der liebenden Mutter den Zuſtand 


des Herzens ihrer Tochter; ſie fertigte den Er⸗ 
zaͤhler ab, gab ihm ein Trinkgeld, und Mar⸗ 
tin jubelte: Welch ein gluͤcklicher Tag das 
ſey! auch der fremde Herr habe ihn reichlich 
beſchenkt! und verließ dankend das Zimmer. 

Ich wette, das iſt ein Liehaber, ſcherzte 
nun die Hausfrau; gewiß hat unſere ſchoͤne 
Johanna eine glanzende Eroberung gemacht; 


— 
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nun, der Verehrer wird ſich ſchon weiter 
melden. f 5% 

Meine liebſte Freundin, unterbrach die 
erſchrockene Muter ſie, eine unzarte Einmi⸗ 
ſchung fuͤrchtend; der einzige Reichthum mei⸗ 
ner Tochter iſt ihr guter Ruf; wer ſie lieb hat, 
wird ſtreng daruͤber wachen; in unſerer Lage 
verbietet die Schicklichkeit jede Maͤnnerbekannt⸗ 
ſchaft, und zu den Beweiſen Ihrer vielen 
Freundſchaft für uns geſellen Sie auch dieſen, 


Alles, was uns in ahnliche Verlegenheiten 


bringen koͤnnte, abzulehnen; der Schein ſprach 
gegen mein gutes Kind, als ſie den ſchweren 
Gang that; wir haben ihn zu widerlegen. 


Aber, meine Güte, wendete Frau Stiller 


erſtaunt ein, wie koͤnnen Sie auch gar ſo weit 
gehen? Die Tugend in Ehren; aber die Klug⸗ 
heit muß ihr zur Seite bleiben. Wollen Sie 
einen Mann, der ſo edel ſich zeigt, im Fall er 
ſich naͤherte, ungepruͤft verwerfen? Dabei kom⸗ 
men Sie nie auf einen grünen Zweig; und 
wunderbar fuͤhrt der Hoͤchſte oft den Menſchen 
aus der Noth. Eine gluͤckliche Heirath für 
Ihre liebe Tochter iſt die Gelegenheit dazu; 


achten Sie darauf, wo ſie ſich zeigt; vertrauen 


Sie dem Himmel und meinem guten Rath; 
Ihre Einwendungen auf ein ander Mal, ſetzte 
ſie verbeugend hinzu; es iſt Zeit, Ihnen eine 
gute Nacht zu wuͤnſchen. 

Sie ſchieden unter herzlichem Haͤndedruck; 
Johanna legte die Arbeit bei Seite, an der 


fie gedankenlos ſich befchaͤftigt hatte, nahm 


das Licht und leuchtete voran; doch ihre ſon⸗ 
ſtige Unbefangenheit gegen ihre Wirthin war 
dahin; mit aͤngſtlicher Schüchternheit verkürzte 


ſie ihr Geleit; denn in ihre tiefſte Seele ver⸗ 
barg ſie das Geheimniß, das ihren Lippen 


nicht entfliehen durfte, und nur in eine unge⸗ 


woͤhnlich feurige Umarmung beim Abſchied 


legte fie den dankbaren Ausdruck für die Verwen⸗ 


dung ihres Gluͤcks, und für die ſtille Hoffnung, 
es bei ihr in den beſten Haͤnden 1 wiſſen. — 

Meine gute Johanna, dachte Frau Stil⸗ 
ler, ſey ſtumm wie ein Fiſch; ich errathe dich 
doch; blind müßte ich ſeyn, die Liebe nie ge— 
kannt haben, wenn ich mich auf ihre Zeichen 
nicht verſtaͤnde; und recht erwuͤnſcht ſollte es 
mir ſeyn, wenn mich der Himmel zum Werk⸗ 


zeug erkoren haͤtte, zwei Liebende zu verbin⸗ 


den 5 ich ſtifte fuͤr mein Leben gern Heira⸗ 
then! — 

Erfuͤllt von der Gewißheit, daß man fie 
nicht uͤbergehen koͤnne, und dem Wunſch, ſie 
2 480 ug zu he 22. e e 
ſchlafloſen Nacht das Erſte, den Martin ru⸗ 
fen zu laſſen, und nachdem ſie ihn wiederholt 
um Alles befragt hatte, ihm die Inſtruetion 
zu geben, daß er den Laden nicht verlaſſe, 
um bei der Hand zu ſeyn, wenn der Frem⸗ 
3 zuſpraͤche, ſie mit ihm bekannt zu ma⸗ 

en. 

Zu ihrer Verwunderung vergingen mehrere 
Tage in vergebener Erwartung, und ſie fing 
an, in ihren Schluͤſſen irre zu werden. 
Verſtand ſich Meinert doch ſelbſt nicht; 
es war ein Sehnen, ein Zoͤgern in ihm, das 
im hoͤchſten Widerſpruch ſtand; deutlich wurde 
ihm endlich das ihm noch unbekannte Gefuͤhl 
einer ernſten, wahren Liebe; wie nichtig er⸗ 
ſchien ihm dagegen das Gaukelſpiel mit Em⸗ 
findungen, die unter den mannichfaltigſten Ge⸗ 
ſtalten den Namen von Liebe entweichen; die 
Heiligkeit ihrer hoͤhern Natur belehtte ihn der 
Gegenſtand, der ſie in ihm geweckt, und er 
gelobte ſich, deſſen wuͤrdiger Bewerber zu ſeyn. 

Er begann nun ihre naͤhere Bekanntſchaft 
zu ſuchen; doch legte er in jeden Schritt jene 
Bedachtſamkeit, die von der Achtung unzer⸗ 
treunlich iſt; nicht ſtuͤrmiſch folgte er feinen 
Wuͤnſchen, ſondern in leiſen Spuren bahnte er 
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ſich einen ſchicklichen Weg zu der Geliebten. 
Der erſte Eintritt in das Haus, in welchem 
ſie wohnte, geſchah unter der Aegide des dor⸗ 
tigen Uhrenhandels. Er trat in das wohl 
ausgeſtattete Gewölbe und wünfchte Uhren zu 
ſehen. Sogleich erſchien Martin zu ſeinem 
Befehl. N 

Ei ſieh da! redete ihn Meinert an; da iſt 
ja der wackere Handelsmann! 


Frau Stiller miſchte ſich ſogleich in das 
Geſpraͤch. Waren Sie der Kaͤufer, mein 
Herr, ſagte ſie, ſo freue ich mich der Ehre 
Ihrer Bekanntſchaft, um mich bei Ihnen fuͤr 
ein gutes Werk zu bedanken. Darf ich um 
Ihren werthen Namen fragen? 

Kaufmann Meinert aus D., erwiederte 
er leicht, und ſetzte pruͤfend hinzu: die Sa⸗ 
chen gefallen; kann man Beſtellungen machen? 

Sehr willkommen wird jede Dame ſeyn, 
antwortete die Gefragte, und fuhr mit dem 
Vorbehalt, es nicht ſo leicht zu machen, fort: 
aber Herren — werden nicht angenommen; 
in kloͤſterlicher Eingezogenheit wohnt in meinem 
Hauſe die Verfertigerin. 

Das Geſpraͤch ſpann ſich fort; die redſe⸗ 
lige Hausfrau erzählte, wie die Raͤthin Berg, 
da ihren Mann in ſeiner Praxis viel Ungluͤcks⸗ 
falle betroffen, und er bei feinem Tode vor 
drei Jahren ihr nichts verlaſſen habe, in eine 
ſehr traurige Lage gekommen ſey, wie ſie und 
ihre Tochter bewunderungswerth in der groͤß⸗ 
ten Reſignation lebten, und die Arbeiten, 
welche ihnen ſonſt als Vergnuͤgen gedient, 
jetzt zu ihrem Unterhalt anwenden müßten. 

i Sie konnte des Lobes nicht muͤde werden; 

auch ihres Ruhms gedachte fie dabei, ihnen, 
obwohl im Hofe, doch eine freundliche Wohnung 
ohne Zinns eingegeben zu haben; der Umgang 


mit fo guten, gebildeten Menſchen, fügte fie 
mit edlem Eifer hinzu, geht mir über Geld 
und Gut. 

Meinert verfehlte nicht, ihr viel Schmei⸗ 
chelhaftes daruͤber zu ſagen, und der Grund⸗ 
ſtein für feine Abſicht ſchien ihm gelegt, und 
um wieder kommen zu koͤnnen, gab er ein Mo⸗ 
dell zu einer Stutzuhr an, fragte oͤfters dar⸗ 
um nach, fand immer von Neuem an der Zeich- 
nung etwas abzuaͤndern, und Frau Stiller 
erwarb ſich taͤglich mehr das Vertrauen, ſich 
ihr als den ernſteſten, redlichſten aller Bewer⸗ 
ber zu entdecken, und ſie fuͤhrte, obwohl un⸗ 
ter vielen Schwierigkeiten, es doch endlich zu 
der erſehnten Bekanntſchaft. 

Was die gutmuͤthige Hausfrau zu lebhaft 
betrieb, das hielt die Muter mit ſtreng pruͤ⸗ 
fender Sorge in den gemeſſenſten Graͤnzen des 
Anſtandes. Meinert ſah bald ein, daß die 
Zeit ſeine Gehuͤlfin werden muͤſſe, um ans 
Ziel zu kommen; darum verlaͤngerte er ſeinen 
Aufenthalt durch Geſchaͤfte mit angeſehenen 
Handels -Haͤuſern, die ihm für die Zukunft 
nuͤtzlich werden konnten, und erwarb ſich die 
Meinung eines ſoliden Mannes, welches auch 
der Raͤthin Berg nicht unbekannt blieb. N 

Was er nun in dem Geſchaͤftsleben galt, 
das bewaͤhrte ſich auch in der Freundſchaft und 
Liebe; die Mutter erkannte in ihm den hoͤhern 
Sinn dafür, und ſah nun mit Freuden untet 
ihren Augen ſich das erſte erwachende Gefühl 
fuͤr Liebe in der Bruſt ihrer Tochter entfalten, 
deſſen Gegenſtand fie ihrer würdig fand. 

Sechs Monate waren unter den zarteſten 
als ernſteſten Bewerbungen verfloſſen. Mei⸗ 
nert war wohlhabend und ſelbſtſtaͤndig, wel⸗ 


ches ſeine Handlungsfreunde, bei denen die 


geſchätzte Mutter Erkundigungen einzog, be⸗ 
ſtaͤtigten; und fo gab fie ihr Jawort, und 
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genoß der freudigſten Theilnahme ihrer Bes 
kannten ſowohl, als auch ihrer redlichen 
Hauswirkhin. 3 2 
Der Tochter Heimath ſollte auch die ihrige 
werden, ſo wollte es ihr braver Schwieger⸗ 
ſohn, und nun traten ſie die gemeinſchaftliche 
Reiſe an. 
(Fortſetzung folgt.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
Aus Potzdam wird unterm 11ten Octo⸗ 
ber Folgendes gemeldet: Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
hielten heute Nachmittag um 45 Uhr, zur 
Freude des ganzen Königlichen Hauſes und des 
zahlreich verſammelten theilnehmenden Publi⸗ 
kums, Hoͤchſtdero feierlichen Einzug in die 
hieſige Reſidenz. Eine Eskadron der Garde⸗ 
du⸗Corps war zu dieſem Endzweck dem neu⸗ 
vermählten Hoͤchſten Ehepaar bis an den Ein⸗ 
gang der Vorſtadt entgegen gegangen, wo ſich 
ſolche theils vor, theils hinter den mit Königl. 
Pferden beſpannten Wagen ſetzte und ihn bis 
in die Stadt begleitete. f 
Am Aten October früh ſtarb auf feinem 
Schloſſe zu Klein-Oels in Schleſien, Se. Ex⸗ 
cellenz der Koͤnigl. Preuß. Feldmarſchall Graf 
York von Wartenberg. Im Jahre 1812 das 
Preuß. Huͤlfs⸗Corps gegen die Ruſſen fuͤhrend, 
ſchloß er mit denſelben am 30ſten December 
deſſelben Jahres die für die Geſchichte Preus 
ßens und Deutſchland ſo wichtig gewordene 
Neutralitaͤts = Ahfunft, Ihn verewigen fein 
Sieg bei Danigkow den öten April 1813, nicht 
weit von Magdeburg, der Sieg am Sten Oc⸗ 
tober bei Wartenberg, weshalb er dieſen Titel 
führte, feine Thaten bei Großgoͤrſchen, Weis 
ßig und Bautzen, bei der Katzbach (am 26ſten 
Auguſt 1813), bei Moͤckern (den 16ten Oc⸗ 
tober), bei Freiburg (den 30ſten October), 


bei Montmirail (den 11ten Februar 1814), 
bei Laon (den Iten Maͤrz). n 


Auf dem diesjaͤhrigen Breslauer Herbſt⸗ 
Wollmarkt ſind gebracht worden: aus Schle⸗ 
fin 2419 Ctr. 9 Pfd., aus dem Großherzog⸗ 
thum Poſen 2550 Gtr. 98 Pfd., aus dem 
Koͤnigreich Polen 1275 Etr. 7 Pfd., aus Oe⸗ 
ſterreich 98 Ctr., in Summa 6343 Ctr. 4 Pfd. 
Zu dieſen noch die vom letzten Fruͤhjahrs⸗Woll⸗ 
markt uͤbrig gebliebenen 4675 Ctr. 83 Pfd., 
und in der Zwiſchenzeit aus Polen angekomme⸗ 
nen 2000 Ctr. hinzugerechnet, ſo ergiebt ſich, 
nach Abzug der bereits vor dem Markte ver⸗ 
kauften 2675 Ctr. 88 Pfd., ein zum Kauf ge: 
ſtelltes Quantum von 10343 Ctr. 4 Pfd. — 
Die diesjährige Herbſt⸗Wollſchur iſt ergiebi⸗ 
ger als die vorjährige ausgefallen, ohnerach⸗ 
tet wegen der hin und wieder zum Vorſchein 
gekommenen Pockenkrankheit der Schaafe eine 
nicht unanſehnliche Ouantitaͤt Wolle zuruͤckge⸗ 
blieben iſt. — Die Preiſe waren: ſchleſiſche 
einſchuͤrige Wollen von 50 bis 130 Rthlr., 
ſchleſiſche zweiſchuͤrige Winter⸗-Wollen von 45 
bis 50 Rthlr., polniſche einſchuͤrige Wollen 
von 48 bis 723 Rthlr., polniſche zweiſchuͤrige 
Winter-Wollen von 40 bis 45 Rthlr., pols 
niſche Sommer Wollen von 40 bis 50 Rthlr. 
— Auswaͤrtige Großhaͤndler waren 18 dort, 
jüüdiſche Wollhaͤndler aus dem Großherzogthum 
Pofen 40, aus Schleſien 6, und ſchleſiſche 
Tuchmacher 148. 


Neulich wurde in Breslau eine Dienſtmagd 
betroffen als fie eben mit einem Nachſchluͤſſel 
die Schraͤnke und Schuͤbe ihres Brodherrn oͤff⸗ 
nete. Als ihr gedroht wurde, ſie verhaften 
zu laſſen, "öffnete fie ein Fenſter und ſprang 
ein Stockwerk hoch herab. Sie fiel auf eine vor⸗ 
übergehende Frau, doch nahmen beide keinen 
aͤußeren Schaden. 1 


4 
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Der in Nr. 40 d. Bl. erwähnte Tagarbei⸗ 
ter Karſch zu Breslau hat ſich in ſeinem Ge⸗ 
fängniſſe erhen kk 
Am ten October ward der ſeit dem 1ſten 
d. M. vermißte Altſitzer Michael Franke aus 
Hennersdorf bei Lauban in dem bei genanntem 
Dorfe gelegenen herrſchaftlichen Buſche erhenkt 
gefunden. . 8 1 
Am Tten Oetober erhing ſich in Deutſch⸗ 
Paulsdorf bei Reichenbach der daſige Einwoh⸗ 
ner Traugott Sefner in feiner Kammer, 
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Jubelhochzeit- Feier. 


Am 6ten October c. feierte zu Seidenberg 
der Oberaͤlteſte der Tuchmacher Mſtr. Jo⸗ 
hann Chriſtian Schäfer mit feiner 
Gattin Johanne Roſine geb. Hiller 
fein 50 jähriges Ehejubiläum mit allgemeiner 
Theilnahme aller gutgeſinnten Buͤrger und 
Einwohner unferer kleinen Stadt. Das Ju⸗ 
belpaar wurde zu Mittage um 1 Uhr von ih⸗ 
ren 5 hier lebenden Kindern, 3 hier anſaͤßigen 
Soͤhnen und 2 wohlverſorgten Toͤchtern nebſt 
23 Enkelkindern und der hieſigen Geiſtlichkeit 
von ihrer Wohnung aus zur Kirche und zumTrau. 
altare begleitet; welcher Feierlichkeit aus eige⸗ 
ner Bewegung und patriotiſcher Theilnahme 


ſich auch der Herr Juſtizrath Schüler aus 
Lauban nebſt dem hieſigen Herrn Buͤrgermei⸗ 


ſter Lindner und Herrn Actuarius und 
Stadtſchreiber Muͤller angeſchloſſen hatten. 
Die kirchliche Feierlichkeit begann unter dem 
Liede: Ach bleib mit deiner Gnade ꝛc. mit Be⸗ 
gleitung des hieſigen Saͤngerchors, worauf 
nach einer zweckmaͤßigen Rede der Act der wie⸗ 
derholten Einſegnung von dem Schwiegerva⸗ 
ter des geehrten Jubelpaares, dem hiefigen 


Herrn Diaconus . Kley erfolgte. Nach 


dem Geſang: Nun danket alle Gott ꝛc. ging 
der Zug in der nehmlichen Ordnung und mit 
derſelben Begleitung wieder zurück in das Haus 
der geliebten, um ihre Kinder und Kindeskin⸗ 
der ſo wohlverdienten, guten, würdigen El⸗ 
tern, wo letztere die theilnehmende Geſell— 
ſchaft, nach Ablegung aufrichtiger Segens⸗ 
wuͤnſche aller Anweſenden mit einem anſtaͤndi⸗ 
gen Mahle bewirtheten und das Uebrige dies 
ſes ſeltenen Tages im froͤhlichen Familien⸗ 
kreiſe, dankbar fuͤr Gottes reiche Vaterguͤte, 
hinbrachten. 


Geboren. 


(Goͤrlitz.) Hrn. Guſtav Maximilian Bau⸗ 
meiſter, Koͤnigl. Pr. Criminal-Aſſeſſor u. Lieute⸗ 
nant im 6. Landwehr-Reg. allh., und Frn. Laura 
Cora Auguſte Chriſtine geb. Culemann, Sohn, 
geb. den 20. Septbr., get. den Iten Oct. Ottom. 
Johannes Wilhelm Ferdinand. — Hrn. Wilhelm 
Kretzſchmer, Oberjaͤger u. Capit. d Armes der 1. 
Comp. der Königl. Pr. 1. Schuͤtzen⸗Abtheil. allh., 
und Frn. Caroline Roſine geb. Golke, Sohn, geb. 
den 4. Oct., get. den 10. Oct. Carl Adolph Wilh. 
— Hrn. Carl Gottfr. Schubert, Gerichtsamt⸗ 
Canzliſten allh., und Frn. Florentine Wilh. geb. 
Antelmann, Sohn, geb. den 25. Sept., get. den 
10. October Carl Oskar. — Mſtr. Carl Wilhelm 
Perkuhn, B. u. Schneider allh., und Frn. Frie⸗ 
derike Henriette geb. Dreßler, Sohn, geb. den 2. 
Oct., get. den 10. Oct. Johann Guſtav Alexan⸗ 
der. — Mſtr. Sam. Traug. Wagner, B. u. Tiſch⸗ 
ler allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Polack, Toch⸗ 
ter, geb. den 27. Septbr., get. den 10. Oetbr. 
Mathilde Thereſia. — Joh. Carl Chriſtian Kern, 
Gefreiter beim Stamm des 1. Bataill. (Goͤrlitzer) 
6. Landwehr Regim., und Frn. Johanne Chriſt. 
geb. Bär, Sohn, geb. den 8. Det, get. den 10. 
Oct. Carl Chriſtian Friedrich. — Joh. Chriſtoph 
Schulz, Mehlſührer u. gewef. Soldaten allh., und 
Frn. Joh. Eleonore geb. Wegner, Sohn, geb. 
den 8. Oct., get. den 10. Oct. Johann Carl Wil⸗ 
helm. — Sam. Gotifr, Gerſtenberg, B. u. Schuh⸗ 
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machergeſ. allh., und Fru. Chriſtiane Eleonore 
geb. Geſcheck, Tochter, geb. den 4. Oct., get. den 
11. Oct. Mathilde Clara. — Mſtr. Joh. Sam. 
Glob Günther, B. u. Tuchmacher allh., und Frn. 
Joh. Chriſtiane Eleonore geb. Berger, Tochter, 
an. den 28. Septbr., get den 13. Octbr., Minna 
hereſia Auguſte. — Caroline geb. Schubert ei⸗ 
nen unehelichen Sohn, todtgeb. den 9. October. 
ö Getraut. 

(Goͤrlitz.) Carl Samuel Ludwig Stuhl: 
dreher, Nagelſchmiedgeſelle allhier, und Joh. 
Dorothee geb. Hilf, Mſtr. Wilhelm Hilfs, B. 
und Tuchmachers allh., ehel. einzige Tochter, getr. 
den sten Octbr. — Joh. Gottfr. Langer, Ins 
wohn. allh., und Frau Chriſtiane Dor. verwittw. 
Otto geb. Schulze, weil. Joh. Mich. Ottos, Mar⸗ 
ſtallkutſchers allh., nachgel. Wittwe, getr. den 4. 
October. — Friedr. Wilh. Schrader, Tuchſcheerer⸗ 
gel allh., und Igfr. Joh. Ehrift. geb. Zander, weil. 

fried Zanders, Mousquet. unter dem Koͤnigl. 
Saͤchſ. Infant. Regiment Prinz Anton, nachgel. 
eheliche einzige Tochter, getr. den 4. Octbr. — 
Friedr. Benjam. Hilf, Schuhmachergeſ. in Sei⸗ 

denberg, und Frau Joh. Roſine verehelicht geweſ. 
Schneider geb. Gärtner allh., getr. den 10. Oct. — 
Mſtr. Carl Friedr. Glob Bergmann, B. u. Zim⸗ 
merhauer allh., und Frau Chriſtiane Henriette ver⸗ 
wittwete Zieſchang geb. Rubel, weil. Herrn Joh. 
Gottfr. Zieſchangs, der Theol. Cand. und zuletzt 
bürgerſchaftl. Special⸗ Caſſirers allg., nachgel. 
Wiktwe, getr. den 10. Oct. in Schönbrunn. — 
Mſtr. Wilh. Adolph Hirte, B. u. Küchler allhier, 
und Igfr. Clara Gotthulde geb. Mattheus, Hrn. 


Chriſtian Friedr. Matheus, B. u. Aelteſt. der Tuch⸗ 


macher allh., eheliche juͤngſte Tochter, getr. den 
11. Oct. — Joh. Glieb Weiſe, herrſchafkl. Schaf: 
menger in Leſchwitz, und Igfr. Joh. Chriſtiane 
Henriette geb. Lange, anjetzt Joh. Glieb. Jan⸗ 


migs, 


nacks, B. u. Stadtgarten ⸗Beſitzers allh. e⸗ 
tochter, getr. den 12. Oct. 2 1 t 
re 
(Görlitz) Frau Mar. Rof, Stemmig geb. 
Wiedemann, weil. Mſtr. Joh. Ehrenfr. Stem⸗ 
B. u. Schneiders, auch Gefchoßs, Zins: u. 
Reſt⸗Einnehmers allh., Wittwe, geſt. den 30. 
Sept., alt 82 J. 1 M. 28 T. — Frau Agnete 
Moſer geb. Schmidt, weil. Hrn. Moritz, Auguſt 
Moſers, brauberecht. Buͤrger und Gaſthofsbe⸗ 
ſitzer allh., Wittwe, geſt. den 1. Oct., alt 61 J.— 
Hr. Joh. Glied Mucke, B. u. Uhrmacher allh., 
geſt. den 4. October, alt 60 J. 6 M. 16 T. — 
Frau Chriſtiane Wilhelm. Wagner geb. Neumann, 
weil. Mſtr. Carl Mich. Tobias Wagners, B. u. 
Seilers allh., Wittwe, geſt. den 4. Oct., alt 32 J. 
9 M. 10 T. — Mſtr. Carl Ernſt Wuſts, B. u. 
Tiſchlers allh., und Frn. Antonie Wilhelmine geb. 
Richter, Tochter, Chriſtiane Friederike, geſt. den 
3. Oct., alt 1 T. — Mſtr. Carl Wilh. Schobert, 
B. u. Tiſchlers allh., und Frn. Henr. Jul. Ama⸗ 
lie geb. Bergmann, Sohn, Carl Otto Guſtav, 
17 den 5. Oct., alt 8 T. — Joſeps Brauners, 
aͤckergeſ. allh., und Alwine Amalie geb. Schu: 
bert unehel. Sohn, Julius Louis, geſt. den 1. 
Octbr., alt 14 T. — Joh. Glob Krauz, B. u. 
Schuhmachergeſ. allh., geſt. den 11. Oct., alt 71 
J. 1 M. 10 T. — Frau Chriſtiane Beate Neu⸗ 
mann geb. Seewald, Carl Gottlieb Neumanns, 
Tuchmachergeſ. allh., Ehewirthin, geſt. den 9. Oct., 
alt 40 J. 11. M. 8 T. — Frau Ebriſtiane Dor. 
Bruͤckner geb. Neumann, Mſtr. Immanuel Aug. 
Bruckners, B. u. Nadlers allh., Ehewirthin, geit, 
den 12. Oct., alt 36 J. 27 T. — Mſtr. Chriſt. 
Gotth. Buchwalds, B. u. Tuchmachers ally,, und 
Sen. Joh. Chriſtiane geb. Goͤldner, Tochter, Jo⸗ 
hanne Juliane Alwine, geſt. den 12. Octbr., alt 
1 2 3 M. 17 T. 


— — . — —P— —— nme 

Edictal ⸗ Citation. : 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Landgericht ift in dem Über den Nachlaß des allhier verſtor⸗ 

benen Apothekers Johann Chriſtian Rudolph Hoffmann, Ki BE ame 

am heutigen Zage eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anfprlche der etwanigen unbekannten Gläubiger auf 

a den 29 ſten Dezember 1830, Vormittags um 9 Uhr, 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Hein o, anberaumet worden. Diefe Gläubiger wer⸗ 

den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 


* 


— 2 — 


oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Her: 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien Dietrich, Haupt und Uttech, vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden, auch ihre Praͤcluſion in Gemaͤßheit 
der Verordnung vom 16ten Mai 1825 ſofort nach abgehaltenem Termine durch Abfaſſung des 
wic ee den ze erfolgen wird. TER 
Goͤrlitz, den 20ſten Auguft 180. Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


u Bekanntmachung. 
Zaum öffentlichen Verkaufe der dem hieſigen Poſtmeiſter Johann von Oppel gehörigen ſo⸗ 
genannten Altmannſchen Aecker, Maltkſchen Wieſe und Scheune, auf 4212 Thlr. 20 Sgr. in 
Preuß. Courant zu 5 Procent jaͤhrlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzt, ſind im Wege nothwendi⸗ 
ger Subhaſtation 3 Bietungstermine auf f 
den 8ten Dezember 1830, 
11 den ten Februar und 
SIT a BE denten April 1881, 4 
von welchen ber letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Land: 
Gerichts-Rath Heino, Vormittags um 10 Uhr, angeſetzt worden. 
— Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, infofern nicht geſetzliche Umftände 
eine Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen foll, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die 
Gewinnung des Buͤrgerrechts der Stadt Görlitz erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 
Goͤrlitz, den Sten September 1830. Königl. Preuß. Land - Gericht. 
e kanntmachung. f 


7 


15 Erle 
Hierzu iſt ein Termin auf 


die großen boa en 4 St. 1 hr oder das 4 hundert 24 fr. 3 2 
Da dieſe Unternehmung ewinn geſchieht, ſo wird aber um gleich baare Bezahlung 
gebeten. > wender, Maurermeiſter in Goͤrlitz. 


‚ 


we 


Bekanntmachung. 

Den sten — c. iſt auf dem Wege von Niesky nach 8 ein n Brief — der Adrefie 
des Herrn Candidaten des Predigt⸗ Amts, 3 ulius Leop old Van zu e verloren 
gegan gen, in welchem ſich 

1) ein Zeugniß uͤber deſſen Prüfung pro venia concionandi, 
2) uͤber die Wahlfaͤhigkeit zu einem geiſtlichen Amte, 
3) uͤber die Maturitaͤt zur Akademie 
befunden haben. Zur Vermeidung etwanigen Mißbrauchs Wich dies dierdurch bekannt 92808 
und der eiwan ige, Finder zugleich erfucht, bezeichneten Brief an das Landrathliche Amt hieſelbſt „oder 
an den Herrn Candidat Paul zu Jaͤnkendorf e 8 
Rothenburg, den 10ten October 1830. Königl. andre Kotpenburger Kreiſes. 


Bei meinem Abgange von hier nach Gloͤ rlitz als meinem neuen a: empfehle 
ich mich allen Hochverehrteſten, Freunden, ſo wie allen und jedem werthen Bekannten im Bereich des 
hieſigen Kreiſes, mit der innigſten Verſicherung, daß die * an Sie, ſtets zu den 
freundlichſten Momenten meines kuͤnftigen Lebens gehören w 

Rothenburg, den 18ten October 1830. Der Kreis: Secretair Girſcher. 

— —— —— — — — — u—— —— 

Reines abgelagertes Leinoͤl, auch die gangbarſten Sorten von Lack und Firniſſen find ſowohl bei 

Parthien als einzeln billigſt zu bekommen bei 
C. Pape in Goͤrlitz. 


— — —ñ— — — —— — w! — — 

Neu angekommen ſind Bricken oder Neunaugen, braunſchweiger Wurſt, hollandiſche, engliſche, 

Fett⸗ und marinirte Heeringe, welche zu geneigter linen in bill age Preiſen empfehle. i 
chmidt, am Untermarkt. 


FFF rr rene 

Ein Oeconom von geſetzten Jahren, unbeweibt und ohne Familie, welcher ſeine bisherige 105 
Jahr lang innegehabte Station Krankheitswegen aufgegeben hat, nunmehr aber nach wieder erlang⸗ 
ter Geſundheit fernerweit in Thaͤtigkeit zu treten wuͤnſcht, ſucht eine feinen Wuͤnſchen angemeſſene 
Anſtellung zu finden, und würde auch bis dahin, um nicht unbeſchaͤftigt zu ſeyn, gern Arbeiten mit 
der Feder, als Copiren, Liniiren, Rubricixen ꝛc. übernehmen. Be Achtende ae da * 
here in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. 


Ein tauglicher Schaͤferknecht wird auf das Dominium Mittel s Horka geſucht, are re 52 
feibe ſogleich in Dienſt treten. 


— ——— 
Hoch ſte Marktpreiſe vom Getreide. 
Enz, 2 


Oer Preuziſche Scheffel. sr | Weizen. Roggen Gerſte. | Hafer. 
2 — — Thlr. Sgr. I Tylr. Sgr. Thlr. Sgr. 
Görlig, den 14. m 14. Ochbr. 780 1 164 1 2 
oierswerda, den 16. Octbr.. 2 1 18 67 2:1 — [or 
auban, den 13. Octbr. 2 1 16 [1 [1 22 
Muskau, den 16. Octbtr. 2 3 aer 2 2 
Spremberg, den 16. Octbr. | 2 25 E 1 227 


